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Englische Preffeslimmerr. .
rsnbo» 8 Aug Tre orsamie Presse befaßt stch nni der heute

i-zim.-»d-n Konferenz d- S Obersten Rates . - „Tim - S"  erkläre,t,
»erMnunxSderschied -.nhrrr zwischen den alliierten Sachverständigen
li' ge der Streit inbezug auf die allgemeine Politik zugrunde und
d«!n sei der Ernst der augenblicklichen Konferenz des Obersten Rates
irzrimdet. — Ter diplomatische Berichterstatter des „Daily
Lhronicle"  erkiärt , Lloyd George handele als wahrer Freund
Kmkiicks . wie auch als wahrer Beschützer der britischen Jnier-
issm, wenn er sich dem Wahnsinn widersctze . Deutschland jetzt den
Mrlichei , Grund zur Unzufriedenheit zu geben , den man 1871
Filmknich durch di- Wegnahme von Elsaß -Lothringen gegeben habe
Lsn der Antwort , ob Obcrschlesien von Deutschland losgetrennt
«rdm soll oder nichr, hänge die Fortdauer der Entente zwischen
Frankreich und England ab . Augenblicklich scheinen die Widerstrei¬
ten Ansichten Frankreichs und Englands inbezug aus die geogra-
dsiiche und wirtschaftliche Zukunft Oberschkcsiens völlig unversöhn¬
lich. - Ti - . Times " meldet auö Paris , cs sei vielleicht gut . daß die
Franzosen sich vor. vornherein vergegenwärtigen , was ue früher nicht
immer getan haben , daß das britische Reich in der Frage der eng-
»A Politik ein einheitliches Ganzes bilde . — In seinem Leit¬
artikel schreibt . Dailh Expreß " , die Zukunft ' Polens als Ration
säuge von seiner friedlichen Entwickelung ab . Polens schlimmste
Feinde seien Abenteurer wie Korfanty.

London, 8. Aug . „Pall Mall and Globe " meldet aus

Poris, daß die Lage heikel sei . Zwischen der Ansicht oer v, »s-
löuder und derjenigen der Franzosen bestehe eine weitere
kW . Lloyd George erwarte nicht eine sofortige Lösung der
oberjchlesischen Schwierigkeit . Er sei entschlossen , auf der Erfül¬
lung des Friedensvertrages von Versailles nach Geist und
Ruchstaben zu bestehen . Ein Mitglied det Regierung erklärte
laut „Pall Mall and Eiobe " , augenblicklich erschienen die
Aondpunkie der britischen und der französischen Regierung un-
uminbar miteinander . Wenn Briand nicht die Korrektheit
des britischen Standpunktes anerkennen wolle , so müsse die be¬
dauernswerte Möglichkeit in Betracht gezogen werden , daß
Frankreich die von ihm für notwend ' g gehaltene Aktion ohne
Unterstützung der Alliierten unternehme. Wie angenommen
vird, hat Lloyd George bereits auf die sehr große Verantwor-
lung hingewtesen, die die französische Regierung durch eine
selcheAktion übernehmen würde.

Empfänge bei Briand.
Paris , 8. Aug . Havas  meldet : Lloyd George hat gestern

tim Brand »um Essen eingeladen . Das Essen trug einen durchaus
iaümt» Charakter . Nach dem Mahl unterhielten sich die beiden Mi-
EcrprM -nten ziemlich lange unter 4 Augen . Von dem Inhalt der
Überredung ist natürlich nichts durchgesickert . Heute Vormittag
bnd weg?» der späten Ankunft Bonomis keine Sitzung des Obersten
kiast? staüsinden. Die Sitzung wird erst nachmittags 3 Uhr begin-
« und zwar im Ministerium des Neustem . Heute vormittag wird
dch Lloyd George mit den parlamentarischen Sachverständigen be-
Michm, die an den Arbeiten des mit der Prüfung der oberschlesischen
Mge beauftragten Ausschusses beteiligt waren . — Havas  glaubt
VW festslellen zu können , daß gestern abend auf englischer Seite an-
«nend der Wunsch hervorgetreten sei, .durch eine unmittelbare Ver-
^ »ingiuig eine Annäherung des englisch -französischen Standpunktes

" die Teilung Oberschlesiens herbcizuführen . worüber z . Zt . noch
^ sehr große Meinungsverschiedenheit bestehe . Die öffentliche

miung auf beiden Seiten des Kanals wünsche , daß man zu einer
diMg gelange, die die beiderseitigen Forderungen berücksichtige und

i " ch;eitig Bürgschaften für die Aufrechterhaltung der Entenlc cor-
»e diele. In englischen Konfcrcnzkreisen habe man gestern abend

Eindruck gewonnen , daß die englischen Vertreter sich an de»
mdpunkt von der Unteilbarkeit des oberschlcsischen Jndustrie-
»iS sestgebunden fühlten und sich dadurch , so sagt Havas . weiter

kick," ^ ^ Grundsatz verschanzen , um die Zuteilung des oberschle-
M Industriegebietes mit Ausnahme von Pleß und Rybnik , die
- °>en sallm würden , zu fordern.

iia ^ Ministerpräsident Briand hat heute vormtt-
nn Loucheur empfangen , alsdann Marichall Fach , der
kn °" eral Weygand begleitet war , daraus General Rollet,

Vorsitzenden der Interalliierten Kontrollkommission in
krall"' vvd schließlich General Lerond , den Vorsitzenden der In-

Kommission von Oppeln . Ministerpräsident Briand

vordem den italienischen Außenminister Marquis

^ Kriegsbeschuldigtenpeozeffe.
Aug . Der Attorney -Eeneral und der Solicitor-

Besprechung der Prozesse gegen die deutschen
«^ beschuldigten nach Paris abgereist.

Obersten Rates.
Bom Sachrrerftändigenausfchus-.

Paris , 8 . Aug . Der Bericht des sachoe : !, „ :r. . > „ „ usschus
ses über die Regelung der oberschlcsischen Frage stell : nach dem
„Tcnips " fest , daß in drei grundsätzlichen Fragen e '-ire Einigung
erzielt wurde : 1 . daß der Friedensvertrag vor . L ri ^ illes d,e
Teilung des VolksabstimmungsgeLiets zwischen DeuFchiand
und Polen zulasse , daß man sich also nicht auf die im Gesamr-
abstimmmlgsgediet von einer Parte : erzielten Mehrheit ve ^ -
fen könne , um ihr Oberschchcsien zuzute -ilcn , 2 . daß der Frie-
densvertrag vorichreibe daß bei der Festsetzung der deutsch¬
polnischen Grenze Rücksicht genommen werden müsse aus die
Wünsche der Bevölkerung , die durch die Volksabstimmung zum
Ausdruck kommen und auf die geographische und wirtschaftliche
Lage der Oertlichkeiten ; 3 ., daß man bei der Erenzzieh . g sich
von der geinekndewessrn Abstimmung leiten lassen müsse . _
Die Sachverständige !! haben nach dem „Temps " verschiedene
Vorschläge für die Grenzziehung geprüft und sich schließlich auf
zwei Lösungen , eine französische und eine britisch - italienische,
yerabgemlndert . Der van Graf Sforza « » empfohlene Lergi e ch
sei vom Sachkerständiacuaur -sch. ß nicht wieder ausgenommen
worden . Die in Frage kommenden gemcindcrveisen Lösungen
hätten keine Einstimmigkeit gefunden . Beide Pläne verlangen
die Unteilbarkeit des Industriebezirks . Die französische Lösung
wolle das Gebiet Polen Zuschlägen , während die englisch -italie¬
nische es zum größten Teil Deutschland zusprechen wolle.

Paris , 8- Aug . „ Petit Parisien " schreibt , so groß auch die
Schwierigkeiten seien , die sich bezüglich Oberjchlesiens zwischen
Frankreich und England ergeben , scheine es doch nicht , daß
man verzweifeln müsse , z» einem Ergebnis zu gelangen , aber
nur unter der Voraussetzung , daß mau auf beiden Seiten darauf
verzichten müsse . Oberschlesien für unteilbar zu halten . In
dieser Frage werde der Grundsatz der Entendc cordiale zur Er¬
örterung gestellt.

Di » erste Sitzung.
Paris , 8 . Aug . Kurz nach 3 Uhr hat die Tagung des

Obersten Rats unter tzem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Briand begonnen . Sämtliche Delegierten sind anwesend . Die
belgische Delegation ist nicht vertreten da auf der Tagesord¬
nung die oberjchlesisch « Frage steht . Rechts von Briand hat
Lloyd George Platz genommen , links von ihm sitzt der italie¬
nische Ministerpräsident Bonomi.

Paris , 8 . Aug . (7 .10 Uhr nachmittags .) Die Havasagen-
tur berichtet inoffiziell über die erste Sitzung des Obersten
Rats : Die Sitzung ist um 6 .05 Uhr zu Ende gegangen . Sie
war vollständig durch die Besprechung der oberschlesischen Frage
ausgefüllt . Ministerpräsident Briand «rösfnete die Sitzung
und begrüßte die alliierten Vertreter . Darauf wurde jede Dele¬
gation ausgesordert , ein allgemeines Expose über die oberschle-
sijche Frage abzugcben . Der Vorsitzende des Sachverständigen¬
ausschusses , Framageot , legte den juristischen Gesichtspunkt dar
und zeigte , daß das Abstimmungsgebiet geteilt werden könne
und daß der Erenzverlanf durch das Ergebnis der Abstimmung
nach Gemeinden bestimmt werden müsse . Darauf gab Sir
Cecil Hurst eine Darstellung des englischen Standpunkls , der
auf die Unteilbarkeit des Industriegebiets und sein « Zuspre¬
chung an Deutschland hinausläuft . Der französische Sachver¬
ständige Laroche gab der Ansicht Ausdruck , daß das Industrie¬
gebiet geteilt und zum großen Teil , einschließlich Königshütte,
an Polen fallen müsse , wobei der Erenzvcrlauf sich merklich
der Ssorza -Lime zu nähern habe . Der italienische Delegierte
hat einen vermittelnden Standpunkt vertreten.

Der amtliche Bericht.
Paris , 9 . Aug . Ueber die erste Sitzung des Obersten Rats

wurde folgender amtlicher Bericht ausgegeben : Der Oberste
Rat ist um 3 Uhr nachmittags im Ministerium des Auswär¬
tigen zusammengetrete » . Briand bewillkommnet « die Dele¬
gierten und gab in ihrem Namen seiner Befriedigung Ausdruck
über die Rückkehr des Bertreters der Bereinigten Staaten
in den Rat der Alliierten . Der Sachvcrstiindigenaussch ß wurde
alsdann ersucht , das Ergebnis seiner Arbeiten zur Kenntn ' s
zu bringen . Der Präsident der Kommission setzte die juristi¬
schen Grundsätze auseinander , über die sich die Sachverständi¬
ge « einstimmig geeinigt haben . Sir Canil Rurst entwickelte
im einzelnen den englischen Standpunkt . Darauf srtzte Laroche
die französische These auseinander und Thorr Franca d »e Be¬
merkungen der italienischen Delegation . — Der Oberste Rat
wird heute vormittag die alliierten Oberkommissare in Oppeln
über die verschiedenen Fragen hören , die sich auf die augenblick¬
liche Lage in Oberscklesien und insbesondere auf die Frage der
Sicherheit beziehen.
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Paris , p. Log lieber den Verlauf der erst - » Sigang des
Obersten Kars - breire ! Sic Haoasagentur iolgense Einzet-
hc . leu : Mtuiiierpl - !:dent Briand als Vorsitzender appeiüerlk
an hie Ginigieir aller , vm die ernsten und Ickw -erigen Pro-
r- ome zu lü ' en . die der Konkerenz gestellt seien , und erklärte,
wenn der Gnust der Einigleit und der Solidarität , der b : s
setzt eie voraufgeganzenrn Zusammenkünfte beherrscht Hab - ,
sie nah weiter leite , dann könne die Aufgabe zu einem guten
Ende geführt werden . Mit dem aufrichtigen Wunsch nach Zu-
sammenarbeit gehe Frankreich an die 'Arbeiten dieser Konfe¬
renz heran . — Lloyd George dankte Briand und bemerkte , das
das obcnchlesische Problem vielleicht das sch-.viemgste von Lenen
sei , die der Oberste Rat bisher zu lösen gehabt habe . Das Pro
blrm sei an sich vielleicht weniger schw ' erig , wenn es ni ^ '
durch äußere Umstände so verwickelt geworden sei . Er sei j>
doch überzeugt , daß , wenn die Mitglieder des O ^ -' ---' - n
das Problem uüt dem ernsten Willen , zu einer Einigung zu
gelangen , in Angriff nähmen , die Losung möglich sei . Ueber

-bcnd zu der V —bandkungsnretbgde , der man io ' o- -- e«
klärte der engl - e Premierminister , daß cs sich vielleicht emo
'chle , zuerst di ? Äuseinandersttzunoen der Sachverk ' ö -rdi - e
konscrenz zu hören , um alsdann , wie man « ?« >.- -- gekomw.
sei , die Frage der Verstärkungen für OLers -bkesten zn erledige-
Minibervrösident Bonomi erartff alsdann das Wort , um a-
die Bedeutung der z» fassenden Beschlüsse und ihren Ginkl --
auf den Weltfrieden hinzuweilen . Sodann begrüßte M ' nisti-
"räsident Briand den Vertreter der Bereinigten Staaten , d-
seinerseits Briand dankte und ihm versicherte , daß er Prell
dent Hard -ng die herzlichen Worte übermitteln werde , di-
Driand gesprochen bat . S ^ kießlich gab der japanisch « Ver¬
treter , Baron Hanasbi , feine Zustimmung zu der vorgeschlagener.
Verhandlungsmetbode und drückte seine feste Ueberzeugun?
aus , daß die Konferenz eine Lösung finden werde.

Die WM des rugliUe»u. srirzSstiSk«6l>lk-
serWWn zm Teilung vier Gesims.

Paris , 9 . Aug . (Havas .) Nach der vom Obersten Rat an
genommenen Geschäftsordnung zur Besprechung des oberschls
sischcn Problems soll ein französischer , eia englischer and ein
italienischer Sc chverstiindiaer vorgeladen werden , der vor dem
Obersten Rat den Bericht verliest , den er ausgearbeitet hat,
und dabei die Gründe angibt , aus denen er die Zuteilung die¬
ses oder jenes Gebiets an die eine oder andere Partei , also
Polen oder Deutschland , vorscblögt.

Paris , 9 . Aug . Die Havasagentur verbreitet über die Eh¬
rungen der verschiedenen Sachverständigen eine eingehende Mitte
lung , aus der hervsrgeht , daß Sir Cecil Hurst das Ergebnis der
Volksabstimmung in Obcrschlesien vor dem Obersten Rot folgender¬
maßen kcnnzeichnete : 678 Kommunen hätten sich für Polen ausge¬
sprochen . 844 für Deutschland . 479 000 Stimmen seien für Polen,
707 000 für Deutschland abgegeben worden . Er faßte die englische
Meinung wie folgt zusammen : 1. Da Frankreich die gemcindewcise
Abstimmung als Basis für die Regelung annchme und da jede Ge-
meindc dem Land zugeteilt werde , für das sie gestimmt habe , solle nur
der Fall zugelassen werden , daß gute Gründe dagegen spreche « . 2
Enklaven müßten als unpraktisch und ungerecht für beide Teile per
mieden werden . Die ökonomisch untrennbaren Kommunen könnten
nicht voneinander getrennt werden . 3 . Der Raum des Industriege
b-etö müsse an Deutschland übertrage « werden . Was den Rest der
zu ziehenden Grenze anlangc , so be ' önden wenig Diff renzen zwi¬
schen dem französischen und dem englischen Vorschlag . Der englische
Sachverständige warf dem französischen Vorschlag vor , daß er die
Verhältnisse der Abstimmung und die der Zusprechung der strittigen
Gebiete uinstoße . Ter französische Vorschlag würde sieben Elftel der
Stimmen , die für Deutschland abgegeben wurde « Polen und nur
vier Elftel der Stimmen , die für Polen abgegeben wurden . Deutsch¬
land zusprcchen , während dies « Stimmen wie folgt verteilt seien:
60 Proz . für Deutschland und 40 Proz . für Polen . — Ministerial¬
direktor Laroche,  der die französische These vertritt , erklärte , die
Gesamtheit des Kohlenbeckens müsse Polen zugcsprochcn werden.
Laroche machte dem englischen Vorschlag den Vorwurf , daß er neun
Elftel der für Deutschland abgegebenen Stimmen Deutschland und
nur zwei Elftel der für Polen abgegebenen Stimmen Polen zuspreche.

Ser Reichskanzler zur overjchlesischen NW.
Berlin , 8 . Aug . Reichskanzler Dr . Wirth  erklärte dem Vertreter

des „ Nnovo Giornale " in Florenz zur oberschlcsischen Frage u . a:
Man hatte mir in gewissen Kreisen verargt , daß ich vom deutschen
Recht auf Oberschlesien gesprochen habe . Aber ich kann doch nicht
das verschweigen , was wahr und recht ist. Ich habe die Leiden der
oberschlcsischen Bevölkerung nicht verschweigen können , aber ich habe
auch die Gerechtigkeit nicht verschwiegen , wo sie uns zuteil geworden



ist. El :-. > - Zeugnis für die Gerechtigkeit Hove« Ihr« Tnippe»
ju fl -. abgelegt, die unter Blutopfern fkr de« Schutz deS
ihnen an. _ len Landes« »getreten sind. Dies tvird vom deutschen
Volke nicht vergesse» werden. Ebenso wie in Oft- und Westprenßen
haben die itaUenlschrn Truppen auch in Oberschlepen durch ihr Ver¬
halte« gegenüber der einheimischen Bevölkerung ihre friedliche Ge¬
sinnung kundgetan und ich glaube, daß dadurch manche Bande wie¬
der angeknüpst sind, die der Krieg zerrissen hatte. Ich hoffe bestimmt,
daß die ErkcnntutS von der europäischenSchiclsalSgemeinschastdurch
solche FricdenSgesinnuug gefördert und sich zur europäischen Soli¬
darität auswachsen wird. Alle Mächte, ob Sieger oder Besiegte,
müssen mit allen Kräften an dieser Ausgabe Mitarbeiten, wen» das
schwere Werk gelingen soll. Man kann aber die von uns verlangten
ungeheuren Leistungen nicht erwarten, wenn man uns Obcrfchlesien
nimmt. Die Zuteilung Oderschlesiens an Deutschland ist unabweis¬
bar, wenn nicht das Sclvstbestimmungsrecht der Völker, wie es in
der Abstimmung zum Ausdruck gekommen ist, zum Hohn»vrrden soll.
Durch den liebergang der oberschlesischcn Wirtschaft an Polen würde
sie in den Zusammenbruch der polnischen Wirtschaft hincingezogen
werden. Man hat von Oberfchkeflen als von einer Waffenschmiedege¬
sprochen. Sie wissen genau, daß Deutschland keiuerlei kriegerisch«Ab¬
sichten hat. Ein solches Oberschlesien wird berufen sein, in friedlicher
Arbeit den Wiederaufbau Europas z« fördern. Die deutsche Regie¬
rung hat sich schon in ihrer Note an die alliierten Mächte vom1. April
bereit erklärt, Polen unter vorzugsweise« Bedingungen, die für seine
Wirtschaft etwa noch erforderlichen Kohlen und sonstigen Erzeugnisse
zu liefern, solange dos an Bodenschätzen überaus reiche polnische Ge¬
biet noch nicht erschlossen ist. Sie hat sich bereit erklärt, weitgehende
Hilfe bei der Erschließung der polnischen Bodenschätze zu leisten.
Sie hat gehofft, auf diese Weise ein wirtschaftliches Band zwischen
Deutschland und Polen zu knüpfen. Sie hat aber aus Warschau nur
Spott und Hohn gebärt. Sie hat erleben müssen, wie die polnische
Regierung den dritten polnischen Aufstand in das obcrschlestsche Land
trug, und sie muß jeden Tag noch erleben, wie der deutsche Ab-
sitmmungssieg durch unsaubcrr Methoden verfälscht wird. Wir kön¬
ne» und wollen mit solchen Waffen nicht kämpfen. Wir wollen
Frieden, Arbeit und Recht, aber wir verlangen das gleiche von der
Gegenseite nnd müssen fordern, daß sie aufbört, nach unrechtmäßigen
Zielen zu streben und daß sie auf alle Mittel der Gewalt verzichtet.
Jede provisorischeLösung der oberschlestschen Frage ist für dt« Re¬
gierung völlig unannehmbar. Sie widerspricht den klaren Worten
des Friedensvertragcs und würde den Keim zu dauernden Konflikten
im Osten geben. Wir vertrauen fest darauf, baß der Spruch des
Obersten Rates im Sinne des Rechtes ansfallen wirb, das allein
den so nötigen Frieden und Wiederaufbau Europas gewährleisten
ka»m.

Ein neuer Mahnruf der deutsche» Parteien
nnd Gewerkschaften an den Obersten Rat.

Ratidor, 8. Aug. Die deutschen Parteien und Gewerkschaften der
Stadt Rattbor haben einen Mahnruf an den Obersten Rat gerichtet,
tn dem es heißte Die Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Rati-
bor gebe der zuversichtlichenErwartung Ausdruck, daß der gesamte
Kreis Raiibor, zusammen mit dem übrigen Abstimmungsgebiet un¬
geteilt bet Deutschland verbleibt. Für die Aufrechterhaltvng deS
wirtschaftlichenund. industriellen Lebens im Kreise Ratibor seien die
Kohlengruben im nordwestlichenTeile des Kreises Ratibor von le¬
bensnotwendiger Bedeittung, weil in diesen Gruben mehr als 20000
Arbeiter von der linken Oderseite der Kreise Ratibor und Leobschütz
ihr Brot finden. Nachdem bereits der blühend« und landwirtschaft¬
lich reichste Teil des Hultschis-LändchrnS ohne Abstimmung der
Tschechoslowakei einverleiht worden sei, würde eine weiter« Zer¬
reißung des Kreises dem hiesigen Handel und der hiesigen Industrie
den Todesstoß versetzen.

Srlihere Einberufung des Reichstags?
BerUu, 8. Aug. Es kursieren in Berlin , wie Vas Stutt¬

garter Neue Tagblatt erfährt, Gerüchte von einer unmittelbar
bevorstehenden Einberufung des Reichstagsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten und die Möglichkeit eines frühe¬
ren Zusammentritts des Reichstages im Anschluß an die Ent¬
scheidung des Obersten Rates . Hingcwiesen wird beispielsweise
auf die dringliche Frage der militöri'chen Besetzung der uns
zugesprochenen Gebiete in Oberschlesien zum Schutze gegen
etwaige Pr-tl^versuche.

Ausland.
Der L.örder des Grasen Tisza festgenommcn.

Berlin, 8. Aug. Tie .Montagspost' gibt eine M.ldung o-s
.Hamburger Fremdcnblatls' wieder, wonach der Mörder des unga-
rnchrn Ministcrpräsidcntcn Tisza der früher« Offizier Czermyak am
Sonntag in Hamburg fcstgenommcn worden ist. Czermyak war in
einer Hamburger Automobilwcrkstatt beschäftigt und den Behörden
durch seinen umfangreichen, stets postlagernd empfangenen Brief¬
wechsel aus Wien und Budapest ausgefallen, dessen Beschlagnahme
durch die Polizei zu seiner Verhaftung führte.

Hamburg, 8. Aug. Zu der Verhaftung des mutmaßlichen
Mörders des Grafen Tisza, des Hauptuianns Czsermyak, wird
gemeldet, daß fl - garn i-ine Auslieferung unter der Anschul¬
digung gemeinen Mordes verlangt. Der Senat Hamburgs
wird in einer besonderen Sitzung darüber entscheiden, ob der
Verhaftet« ausgeliesert werden soll oder nicht.

Die Krisis in der tschechischen Eisenindustrie.
Prag, 8. Aug. Das . Prager Tageblatt' berichtet über die Bcr-

charfung der Krise in der Eisenindustrie. An die Entlassungen in
>en Jtkowitzer und in den slowakischen Hüttenwerken und an die
Betricäseinsicllung im Ostrauer Revier reiht sich nun die Notwen¬
digkeit, den letzten noch im Betriebe befindlichen Hochofen der Prager
Cisenindustriegesellschattin Pladno auszublasen.

Die Ententepolttik
im »inter"»nationa1en Metallarbeiterverband.
Zürich,7. Aug. Das Zentralkomitee des InternationalenMetall¬

arbeiterverbands bat gestern hier unter dem Vorsitz von Jlg -Bera
ein« Sitzung abgehalten zur Besprechung der Tagesordnung d«S
am Montag, den 8. August, beginnenden, auf 4 Tage berechneten
neunten internationalen Metallarbeiterkon-reffes. Vorgesehen stad

u. a. Statutenrebision, Wahl des Bun'vesexekutivkomileeS. Von
amerikanischer Seite liegt ein Antrag vor, der vermehrte« Propagan¬
da für de« Frieden und Verhinderung der Munitionsfabrikatio« im
Falle eines neuen Krieges fordert. Am Kongreß werden über 69
Delegierte aus 15 verschiedenen Ländern teilnehmen. Dem internatio¬
nalen Metallarbeitcrverband sind gegenwärtig 18 LandeSorgantsatto-
nen mit 3 369009 Mitgliedern angeschlossen. — Die amerikanischen
Genossen hätten doch seinerzeit, als Amerika noch neutral war, dieses
menschenfreundliche Werk durchführen sollen, aber sie haben sich
redlich bemüht, Deutschland durch die Herstellung von Kriegsmaterial
zu vernichten. Jetzt nach dem Sieg der Entente haben sie natürlich
kein Interesse mehr daran, daß andere Länder Kriegsmaterial Her¬
stellen. Die Schriftltg.

Amerikanische Industriespionage.
Berlin, 8. Aug. Die Strafkammer Frankental verurteilte laut

„Verl. Lok.-Anz." den amerikanischenChemiker Dr. Nathan Vanstone
aus Chicago wegen versuchter Bestechung eines Chemikers der Badi¬
schen Anilin- zmd Sodafabrik Ludwigshafen zwecks Erlangung von
Fabrikgebeimnissenzu vier Monaten Gefängnis.

Untergang ein :s Personendampfers.
Sa » FranriSko, 7. Aug. Der Personendampfer„Alaska' ist

auf der Höhe von Eureka(Kalifornien) gesunken. Zwei volle Boote
mit Ueberlebenden wurden von einem anderen, hilfeleistenden Damp¬
fer ausgenommen. Es ist noch nicht bekannt, wieviele Menschen¬
leben zu beklage» sind. ES befanden sich über 200 Fahrgäste an
Bord.

Eureka (Kalifornien), 8. Aug. Beim Schiffbruch der
„Alaska" fanden 86 Reisende und 12 Mann der Besatzung den
Tod. 166 Ressende wurden an Land gebracht, davon 30 schwer
verletzt. Bisher wurden 12 Tote geborgen. Das Unglück ist
durch einen Nebel verursacht worden, der plötzlich hereinbrachl
Bei dem Auffahren auf das Rifs erhielt das Schiff eilt unge¬
heures Leck und sank in 30 Minuten. Vier Rettungsboote der
„Alaska" konnten zu Wasser gelassen werden, aber eins davon
stürzte um, sodaß seine Insassen ins Meer fielen. Mehrere
Reisende, die einen Rettnngsgürtel hatten, wurden einige
Stunden später aufgefunden. Sie hatten sich mit Mühe über
Wasser gehalten, indem sie sich an den Trümmer» des Wracks
festklammerten. Der Kapitän der „Alaska" ist zum letztenmal
auf der Brücke erblickt worden, als das Schiss in den Wellen
verschwand.

Aus dem besetzten Gebiet.
Frankreich will deutsches Geld

Mr seine Propaganda.
Saarbrücken. 5. Aug. Die „Volksstimme"  zitiert ein

Schreiben des Generalsekreiärsder bekannten französischen Pro¬
pagandavereinigung Union Francaise, Paul Gautier,  das
dem Blatt im Original vorlag. In vielem Schreiben he:ßt es
unter anderem: Die Bedürfnisse des Budgets gestatten es der
französischen Regierung nicht, die Propaganda ausreichend zu
finanzieren. Deshalb muß die Privatinitiative , müssen alle die¬
jenigen, die sich sür Frankreichs Gedeihen interessieren, unsere
Vereinigung unterstützen. — Dieses Schreiben, das sür die För¬
derung des Propagandawerkcs mit solcher Entichiedenheitein»
tritt, wird an deutsche Industrielle des Saargebietes versandt.
Es ist wohl anzunchmen, daß die Antwort auf dieses dreiste An¬
sinnen dementsprechend ausiallen wird.

Aus Konto dee deutschen Besatzungskosten.
Mainz, 5. Aug. W-.e das „Echo du Ri-in" mitteilt , hat

Frankreich aus einer seiner Militärschulen eine Anzahl Marok¬
kaner sür Offiziere ausbiloeu lassen. Nach Absolvierung des
Kurses ergab sich die „militärische Notwendigkeit", diese neuen
Offiziere den farbigen Truppen in Mainz vorzustellen. Nach
der Vorstellung ergab sich, wie das „Echo du Rhin" behauptet,
die „weitere militärische Notwendigkeit", den jungen Offizieren
einen geziementen Empfang zu bereiten. Dazu gehörten mili¬
tärische und sportliche Vorführungenund Hebungen. Besichtigung
von Kasernen, die, „in ihrer Sauberkeit aufsielen". Ebenso
siel die „tadellose Haltung der Eingeborenen" ( !) aus. Damit
die Sache vollständig ist, wurden die neuen Offiziere durch Gene¬
ral Michel ln einer Ansprache namens der französischen Offi¬
ziere als ihresgleichen begrüßt. Man war, so stellt das Blatt
fest, „befriedigt und in jeder Weise über die herzliche Form des
Empfanges ergötzt." Weniger ergötzt sind natürlich die, die die
Besatzungskosten tragen müssen. Die deutsche Bevölkerung
wünscht ferner, daß auch sie endlich etwas von der „tadellosen
Haltung der Eingeborenen" spürte.

Ein neuxs Separatistenbüro.
(Erzl.) Köln, 6. Aug. Die Handelsiammer Köln warnt in

einer öffentlichen Bekanntmachungvor einem „Büro
in Köln, das im Zusammenhang mit den Senoratisten eine
wirtschaftspolitische Abtrennungspropaganda betreibt. Das
Büro nennt sich -etzt „R'e nsscher Wiederaufbau E. m. b. H."
und arbeitet mit den wärmsten Empfehlungen der Dortcnschen
Separatisten.

Die Gewaltherrschaft.
(Erzl.) Köln, 6. Aug. D»e Interalliierte —Mis¬

sion ließ dem verantwortlichen Redakteur der kommunistischen
Zeitung „Sozialistische Republik" in Köln eröffnen, wenn das
Blatt noch einmal das geringste geg n die Alliierten schreiben
würde, würde seine Ausweisung angeordnet werden.

(Erzl.) Frankfurt a. M., 6. Aug. Die Straßburger Korre¬
spondenz veröffentlicht in ihrer letzten Nummer Auswrss'ingen
aus Elsaß-Lothringen, darunter befinden sich 4P Deutsche, 3
Schweizer, 10 Italiener , 1 Russe, 1 Luxemburger, 6 Polen, 2
Oesterreicher, 1 Belgier und 1 Tscheche-Slowake.

Deutschland.
Kartoffelpreise im Reiche.

Berlin, 6. Aug. Dte Kartoffelpreise der Noticrungskonimission.
Der Erzeugerpreis für Frühkartoffeln  betrug in Mark
für den Zentner ab Verladestation: Berlin, 2. Aug., Speisekartnfseln
50—60 Hamburg, 1. Aug; weißschaltge, weißsleischigr 60- 62

Mark, wie 55—60 -N7, gelbfleischige 68- 70 .<7. Magdcbur» M
Juli , weiße bis 68 rote bis 65 Stettin, 1. Aug w.m.
55 rote 50 .L. Frankfurta. M., 1. Aug.. norddeutsche Tx.-;/
kartoffeln 68 bis SO ./l , Wettcrauer Spcisekattofseln 90-sg ^

Statistik der Ehescheidungen.
Die Zahl der Ehescheidungen ist im Deutschen ReichM

1903 mit 9933 bis 1913 aus 17 835 angewachsen, auf je MW
Einwohner von 19,6 auf 26,6. Im Krieg ging die Zahl aff
16,3 zurück, stieg aber schon 1918 auf 20,6 und Mg auf »
fast doppelt soviel wie 1903 und 1905. 1919 war die Zahl K,
Ehescheidungenam größten in Hamburg mit 138,4. dann j,
Berlin mit 118,9. Es folgt Bremen mit 80. In weitem Ab¬
stand folgen Sachsen mit 38L, Braunjchweig mit 35-!, P«,,
tzen mit 35,4, Baden mit 32,5, Bayern mit 31,2, Mecklenburg-
Schwerin mit 80,9, Württemberg mit 24 und Oldenburg ml
nur 20,7.

Die Devölkernngszahl Deutschlands.
Die deutsche Bevölkerung, die 64,8 Millionen im Jahre Ml

betrug und die, wenn nicht der Krieg dazwischen gekominu
wäre, Ende 1919 auf 72ch Millionen angcwachsen wäre,
Heute ans 61 Millionen gesunken. Der Geburtenaussall mach
allein 3,7 Millionen aus, während der Verlust an im Krieg
Gefallenen auf 1,7 Millionen berechnet wird, der Ausfalld"rh
Abtretungen und Abtrennungen des Saarreviers aus6 M!W
nen anzusetzen ist.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den9. August 1921.

Erwischter Einbrecher.
Die Kriminalabteilung des Landespolizeiamts teilt um

mit: Der 43 Jahre , alte verheiratete Schrein« Katt Lim¬
ba  che r von Köngen, O.A. Eßlingen, zuletzt wohnhaft in Nult,
gart, hat sich seit dem Frühjahr ds. Js . aus dis Ansraut«,,
von Bauernhäusern verlegt, deren Bewohner nach seine» je¬
weils zuvor eingezogenen Erkundigungen auf dem Felde Min
Lembächer betätigte sich in der Hauptsache in der Umgebaa,
von Calw.  Heilbronn und Breiten. Auch ihm sind erhebliche
Beträge an Bargeld und Wertpapieren in die Hände gesalln
Einen Teil des gestohlenen Geldes har sich Limbächer aff d«
Sparkasse angelegt. Die von ihm nicht writerveräichertn
Pfandbriefe wurden bei der Durchsuchung seiner Behansuft
vorgefunden und sichergestellt.

Bon dsr Erwerbslosemmterstützung.
Die erhöhte Erwerbslosennnterstützimgtritt nach einer ÄrrfäWl

des Arbettsministeriums am 8. August in Kraft. Die HöchM
betragen für männliche Personen über 21 Jahre, die nicht im Ha>A
halt eines anderen leben, in Ortsklasse,8 12, 8 10,75, L 9,50. 1
und fl 8,25 Mark und sofern sie im Haushalt eines anderen!ei«
10, 9,8 bezw. 7 Mark, für männliche Personen unter 21 Jahren"L
6,50, 5,75 bezw. 5 Mark, für weibliche Personen über 21 Jahre,dH
nicht im Haushalt eines anderen leben, 7,25, 6,50, 5,75 bezw. 5Mack
sür weibliche Personen unter 21 Jahren 4,75, 4.25,.3,75 bez«„jI
Mark. Die Familienzuschlägc dürfen folgend« Sätze»ich! überstei¬
gen: für den Ehegatten in Ortsklasse/l 5, 8 4F0, L 4—, 0 vil!
L 3 50, für die Kinder und sonstige unterstützungsbcrechtigteA»
gehörige 4 25. 4.—, 3.75 bezw 350 Die FamillenzuM,
eines Erwerbslosen dürfen insgesamt das zweifache dir ihm st
währten Unterstützung nicht übersteigen. Für dte Berechnung dq
Kurzarbeiterunlerstützungwird mit Wirkung vom1. August an d«
Prozentsatz allgemein aus 50 herabgesetzt.

Privater gewerblicher und kaufmännisch«
Fachunterricht.

V m zuständiger Seite wird mitgeteilt: Nach der bisherigen ler¬
schuft des 8 2 der Ministerialverfügung über den privaten gcmi>
lichcn und kaufmännischen Fachunterricht vom 16 November lSl!
(Amtsbl. S . 199) bestand für den Unterricht in weiblichen Hand-
und Haushaltungsarbeiten nur dann eine Erlaubnispssicht, wenn4
sich hiebei um einen Unterricht handelte, der nicht vorwiegend st
die Bedürfnisse der hauswirtschaftlichen Ausbildung der Frauen«
Mädchen eingerichtet war. Nachdem diese Bestimmung keine<nck
reichende Möglichkeit mehr gab, den immer wieder in Stadt undÄ«
auftretenden Mißständen auf dem Gebiet des privaten Fachunteir-G
nachdrücklich zu begegnen und die Bestimmungen der Bundrstab'
Verordnungen vom2. August 1917 (Reichs-Gelctzbl. S 883>dnrchp
setzen, sah sich das Arbeitsministerium veranlaßt, von der Bcstga
des 8 1 Abs. 3 Satz 2 der genannten Verordnung, wonach die
stimmungen dieser Verordnung auf andere Unterrichtsfächerausst
dehnt werden können, Gebrauch zu machen. Unter Abänderung"
bisherigen Fassung des 8 2 der Ministerialverfügungist deshalb m»
mehr der private Unterricht im Nähen und Zuschneidcn von
und Wäsche, im Stricken und Sticken, im Servieren, Frisieren u»
in der Anstandslchre auch dann für genehmigungspflichtig-
wenn es sich hierbei ausschließlich nur um die Vermittlung--
die hauswirtschaftliche Ausbildung von Frauen und Mädchen erj
derlichen Fertigkeiten handelt. Dagegen ist der Unterricht»>
anderen weiblichen Hand- und Haushaltungsarbeiten nur dann
nehmigungspflichtig. wenn er nicht ausschließlich nur die Aus> >
für dte häuslichen Bedürfnisse bezweckt.

Zur Frage der Einheltssleuographft.
Die Vrrbandsvcrtreterversammlung des deutschen Vtenog.

bundes GabelSbergec in Cassel hat folgend« EntschließungZ>n ^
der Einheitsstenographie einstimmig angenommen: . Die am
in Cassel versammelten Verbandsvertreter des Derrtsche»
graphenbundes Gabelsberger sind von der Notwendigkeit'
heitsstenographie für das deutsche Sprachgebiet überzeugt un ^
anstelle aussichtsloser Experimente, mit denen nur Zeit ver or. ^
dte Einberufung des Oberausschusser in Uebercinstimmung^ ^
preußischen Handelsministerium, den Regierungen von ,
Sachsen, Württemberg, Hessen, Oldenburg und Drmmsckiwe g.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u. Dour«rM
Die Störungen sind noch nicht ganz ve.erttgt. -»"i

und Donnerstag ist zwar meist trockenes, aber vielfach
und strichweise regnerisches Wetter zu erwarten.
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iî es. Der Gesangve
-Mderwachen' jeh,
mstssührer der Sch
" . das Wort: I»

di- deutschen Turnt,
str Turnverein Calt
A 3°h» und ein get
««llkrieg nur unterb
" -Mrigen Grün

stündet worden. D
»deutschen Einheit
' "schul, nickt

Diese deut
hätten vor all

werten. Das Tr
Aist«und braucht.«
^ V Jahre diese
schwäbischen Krr

stgen und
-ine schwere.



> <0 ><7 . MagdeburgM
L- Stetltn . 1. Aug .. „ ciß,

- Aug .. norddeutsche Tpeisd
Zpeisekattoffeln M -95  ^
Heidungen.

IM Deutschen Reich vo,

ngewachsen . auf je MW
Krieg ging di - Zrhl M

f 20,6 und Mg aus Uz,
>. 1919 war die Zahl de,
tburg mit 138.4. daun j,

mit 99. In weitem M
rnschweig mit LL§. P«»,
rn mit 81,2, Mecklenburg.
>t 24 und Oldenburg mit

Deutschlands.
Millionen im Jahre t!>l!

lieg dazwischen gekomm-,

en angcwachsen wirre, ist

9er E - durtenaussall matz

der Verlust au im Krieg

et wird , der Ausfall d"rh
Saarreviers auf K NW ».

id Land.
. den S. August 1921.
drecher.
despolizeiamts teilt mi
te Schreiner Karl Lim.
zuletzt wohnhaft in Stuid
Is , auf dis Ausraut -q

Bewohner nach feinen je
igen aus dem Felde waren
rptsache in der Umgebung

Auch ihm sind erhebliche
cen in die Hände gefallen
har sich Limbächer auf du

nicht weiterveräichertn
.suchung seiner Bebaujunj

nnnterstützung.
kg tritt nach einer Brrsiguij

in Kraft . Die HöchsW

kl Jahre , die nicht im Hack
12 , 8  10 .75 , 6  SH . l!

mushait eines anderen leie,

rsonen unter 21 Jahren IN

Personen über 21 Jahre , im

7.25 . 6 ckO. 5,75 b-zw . L M

, 4 .7h , 4 .25 , ,3,75 bezw...)Ä

olgend « Sähe nicht übersiü
.5,8  4,50 , c 4 - 0  uni

unterstützungsberechügte A»

Die FamilimzuW»

das zweifache der ihm M

. Für die Berechnung des

klung vom 1 . August au b»

izherigen k««
kvaten gciocft
ovember 1'"

rwiegend ft

Frauen » t

g keine
adt unb L-tz

achuntcüM
BundebÄb

W ) durch!«

rerung !

rhalb »«»-
» Kleider»

stercn md
ja erklärt

,o der ft

iu -lli»
rann t

,l Las Bankett am Samstag abend im festlich geschmückten Saal

m Badischen Hofes " war eine Feier für sich , wie das Fest im

Mn so >m kleinen aufs beste vorbereitet , und bei der allgemeinen

M -n Uebcrcinstimmung auch nach außen hin von schönstem Ein-
-, , xje Mitwirkung der Calwer Stadtkapelle unter ihrem tüch-

jj-m Führer , Musikdirektor Frank,,  der Gesangvereine „ Lieder-

kr .j" und „Concvrdla " unter ihren bekannten bewährten Leitern,
'Beutel  und Hauptlcycer Lehner,  weiter ' die turne¬

rischen Ausführungen  der Zöglinge , der Damcnricge und
dn Aktiven brachten noch mehr Abwechslung in Vas ohnehin rege

Wn des Abends . Nach einem Eröfsnungsmarsch und einem Vor¬

trag des „Liederkranz ' „Dem Vaterland " d - grüßre der Vorstand
drz BereinS, VerwaltungSaktuar S t a u d e n m e h c r , die Turner

M Turnerinnen , die Freunde und Gäste , darunter ven Ehrenkreis-

dickreier, den früheren langjährigen Vertreter des 11 . deutschen

ÄüMfchcn Turnkreises , Stadtrat Hofmeister - Ludwigsburg,

dm Geschäftsführer und 2 . Vorstand des Turnkreises Schwaben,

Mnungsrat RamSter — der 1 , Vorsitzende Professor L achen-
„ sie : - Null gart war zu seinem Bedauern an der Teilnahme am

Fest- verhindert, — ferner die Mitglieder des G au a u s s ch u s s es
und der G - uturncrschaft,  dann die Mitglieder des Ssie-

meinberats.  an ihrer Spitze Stadtschuliheiß Gähner.  Er

dankiedem Gemeinderat und der Stadtverwaltung Calw für die För¬

derungender Bestrebungen des Vereins und den Gesangvereinen für

ihrenBeitrag zur Verschönerung des Abends . In einer längeren

Festredewurde die Geschichte des Calwer Turnvereins
»m dessenGründung an bis zur Gegenwart vargestcllt , außerdem ein
Bild von den Geschicken der deutschen Turnerschaft  über¬

hauptgegeben, In einem dreifachen „Gut Heil ! " auf diese fand die
interessante Rede einen kräftigen Widerboll . Dann sprach

Ztmschultheiß Göhncr  im Auftrag des Gemeinderais den hiesi¬

ge» Turnern die herzlichsten Glückwünsche der Stadt Cal v aus und
de« Dank für das , was der T .B . Calw in hiesiger Stadt schon

Wes gewirkt habe in den 75 Jahren an der körperlichen Ertüchti¬

gungund der körperlichen und geistigen Gesundung der Jugend . Die

hlksfnungde? deutschen Volkes beruhe aus seinen Turnvereinen : wir

hättenkein Heer mehr , das früher die Schule war , welche ven Jüng¬

lingzum Manne machte in der Erziehung zur Selbstzucht und Selbst¬

beherrschung. Bor 100 Jahren habe Jahn In einer gleich traurigen

Zeit bi« deutschen Turnvereine gegründet . Diese seien das einzige,

«aS unsre Feinde uns gelaffen hätten . Sie müßten die Ideale

pflegen, die stark genug sind , die heutigen Fesseln zu sprengen.

Der Tag werde kommen , wo dem deutschen Volke der Tag der Frel-

heit ausgehen werde . Bis dahin dem Turnverein Calw ein drei¬

fach!-; „Gut Heil ! " Nach einem weiteren Musikstück hielt der Ehren-

hMertrcter Hofmeister  eine begeisterte und begeisternde An¬

sprache. m der er zuerst seines alten Freundes E . Georgtt  ge¬

dachte, des „Vetters aus Calw ", mit dem er 16 Jahre lang in tur¬

nerisch« Arbeit gemeinsam gestanden , und des 50jährigen Stiftungs¬

festesvor 25 Jahre » . Mit Freuden sei er der Einladung nach Calw

M 75jährigen Gründungsfest gefolgt . Aber wie anders sei es

heute als vor "25 Jahren ! Damals das Vaterland auf dem Höhe¬

punkt! Deutschland marschierend an der Spitze der Nationen . Da-

ml § habe man vom deutschen Volke gehofft , daß es kulturell bahn¬

brechendseinen Platz behaupten werde . Und heute : von einer Ueber-

«M geschlagen . Aber vor 100 Jahren sei cs noch schlimmer ge¬

wesen, 8 . M . von Arndt habe das Lied gesungen , der Gott , der

Asm wachsen ließ , der wollte keine Knechte . An solchen Liedern

d»bkmau sich damals erhoben . Unsere Gesang - , Schützen - und Turn-

külae müßten auch heute die Träger des vaterländischen Gedankens

ft ». Die Turner müßten vor allem , ihrem Wahlspruch getreu,

handeluund dürften niemand fürchten . Den Turner führt seine hohe

Wicht dazu, auch tm täglichen werktägigen Leben der erste zu sein.

Dar Glauben an Gott und die Vorsehung dürfe er nie verlieren.

?rei solle er sein , im wahren Sinn « des Wortes . Di « Zügellofig-

M der letzten Jahre müsse für alle Zeit ein warnendes Beispiel

ft«. Frisch, fromm , frei — so müsse er den Wahlspruch zur Wahr-

Pit machen. Dann fehle « s ihm auch nicht an der rechten inneren

AWchkcir , An Sette der Sänger und Schützen müsse er schreiten,

arm werde auch durch ihn dem deutschen Reiche neuer Segen er-

bchen, — In einer ganz reizenden Art überreichte der Redner dann

Wem Freunde Staudenmeyer — nicht mit Diplomen und

y könne er ihn beschenken — das ( sein ) Bild seines alten Kreis-

reterS, und bittet ihn , mit ihm zusammen der Sacke der deutschen

»mrrschaft bis zum letzten Atemzuge treu zu bleiben : furchtlos

b" "E rrtte» württembergischen Wahlspruch , für diese und
rutsche Volk einzustcbcu . Mit dem Ruf an die Versammelten:

V» >0 und schätzt das deutsche Volk hoch ! und einem dreifachen auf

lkS uni, j>az deutsche Vaterland jubelnd ausgenommen « ! „Gut

n . schloß der Redner unter stürmischem Beifall . Darauf folgte

li . Wunsch der Gesang des ersten BerseS des Deutsckftand-
e Der Gesangverein „ Concordia " brachte dann Rathgehers

^ !chün zum Bortrag . Dann ergriff der Ge-

whrer der Schwäbischen Turnerschaft , Rechnungsrat RamS-

dte d>cn 40er Jahren des letzten Jahrhunderts seien

der 1̂ 1 " Turnvereine zu neuem Leben erwacht , darunter auch
riirnverein Calw . Ein reicher Kranz der Arbeit schmücke diese

Lkllb ^ ^ Ern gewaltiger Aufschwung habe stattgcfunden , den der

der -x z» unterbrechen , nicht habe aufhalten können . 1871 bet

irstvd! ^ Gründungsfeier sei eben erst das deutsche Reich ge-

derp/, '^ ^  Turnvater Jahn habe zuerst die Lehre von

I» deck i k seinerzeit wieder aufgebracht , aber das , was er

lstsv'71 ^ u ^ hr erlebt . Aber unsre Großväter und Väter

Turner deutsche Einheit sei auch heute noch erhalten . Die

dxrrbeit ullen andern di « Aufgabe , an ihrer Erhaltung mit-

lichtio« ^ !. Turnen sei ein Mittel , für Staat und Gemeind«

"̂ brauchbare Mitglieder heranzuziehen . Der T .V . Calw
Aufgabe geleistet . Er habe diesem im Auftrag

^ftr io l " Kreises und der ganzen deutschen Turncrschaft Dank

tz, Uj ""b die herzlichsten Glückwünsche zu überbringen,

ftr Mm ^ 2eit , in dir dt« Feier falle . Aber »vir dürsten

»Hi ben Glauben an eine bessere Zukunft unserer Volkes
errn Möge bei der 100 -Jahrfrier eine freundlichere Sonne

Jubel -Feier des Turn -Bereins Ealw. 1»21k
über Deutschland lachen ! Nach einem „ Gut Heil ! " darauf , über¬

reichte der Redner dem Vorstand des T .V . Calw , Stauden-

meyer,  für seine 50jährige Zugehörigkeit zur deutschen T ':rner-

schaft , für seine 43jährige Tätigkeit im Ausschuß , sciue 22jäbrigc a !s

Vorstand , seine 30jährige im Ausschuß des Nagoldgaus und sein:

Sjährige im Kreisausschuß die höchste Auszeichnung , die der Schwä¬

bische Turnkreis verleihen kann : die Ehrenurkunde  der Schwä¬

bischen Tucnerschaft mit der Ernennung zum Ehrenmitglied

des 11 . deutschen Turnkrcises.  Ferner erhielten Bank

direkter Paul Gevrgii,  der leider durch Krankheit an der Teil¬

nahme am Feste verhindert war , den E h r e n b r i e f . v e r deut¬

schen Turnerschaft,  und Konditor Hermann Marquardt,

Spinnmeister Julius Zapp  und Kaminscgerinciner Friedr . Eisen¬

hardt den Ehreu -brtef der Schwäbischen Turuer-

schaft.  Sichtlich gerührt dankte der Vorüand für sich und seine

Freunde für die Ehrung und schloß mit dcn Worten : „Wir haben

nichts als unsre Pflicht getan . Wir werden der deuischc » Turner-

ickafr Treue halten , solang « wir leben ." Nach einer kurzen Pause

übergab Frau Verwalter Prob  namens der früheren Turnerinnen

das Jubilüumsbaiid an die Fahne des Vereins , wobei sie die ans

dem Fahnenband aufgedrnckte » , vom Vorstand verfaßten Worte als

Widmung sprach : Dem Vaterland in tiefster Not — Schwör n Treue

wir bis in den Tod . Der Fahnenträger dankte im Namen der

Aktiven mit dem Versprechen , die Fahne in Ehren zu halten und den

Wahlspruch treu zu bewahren . — Nun begannen unter Klnvierspic!

mit Violinbcgleitung die turnerischen Vorführungen , zuerst Frei¬

übungen der Turnschülcr und ein Neigen der Tamenriege ( jüngere

Abteilung ) . Nach einem weiteren Musikstück und dem Liede „Die

Heimat " von Fischer,  vorgetragen vom Liederkranz , überreichte

der Vorstand des T .V . Nagold , Braun,  Herrn Stau beu-

in eher  noch die Ehrenurkunde des T .V . Nagold mit der Ernennung

zu dessen Ehrenmitglied in Anerkennung der Arbeit in der Sache der

deutschen Turnerschast , der Führung des Gaus und der 50jährigen

Turnertätigkeit . Vorstand Staudenmeyer  dankte für die Freud«

und Ehre der Ehrenmiiglredschaft . Ltabwendübungen der Männer-

riegc , Pyramiden der Zöglinge , Ltabwendübungen der Tamenriege

(ältere Abteilung ) und Barrcnübungcn der Aktiven erfreuten die An¬

wesenden durch schöne Gesamtleistungen und zum Teil ganz hervor¬

ragende Einzeileisttmgen ( am Barren ! ) . Dazwischen hinein übergab

der Vorstand als kleine Anerkennung für die vorzüglichen Leistungen

der Turnerinnen anläßlich seiner 50jährigen Zugehörigkeit zur

deutschen Turnerschast eine kleine Neckarkanalaktie,  deren

Zinsen jährlich zum Besten der Tamenriege verwendet werden sotten.

Der Turnwart der Tamenriege , Zahn,  dankte für die Spende . —

Das Lied „Frühlingszauber " von Meyer -Olbersleben (Concordia)

»nd ein Hnldigungsakt der Zöglinge , Damenriegen und der Aktiven

vor dem Standbild des Turnvaters Jahn  und das vom Vorstand

am Schluß der Huldigung ausgesprochene Gelöbnis , in JahnS Sinne

weiterzuarbeiten mit einem dreifachen «Gut Heil ! " auf Jahn und

das deutsche Vaterland bildeten ein schönes stimmungsvolles . Ende

der in allen Teilen und jeder Hinsicht wohl gelungenen Veranstaltung.

Die Begrüßungsansprachen aus dem Festplatz,

Der Festplatz auf dem Brühl boc am Sonntag nachmittag ein

prächtiger Bild . Die dunkelgrünen Bäume im , Hintergrund mit dem

regen Volksleben unter ihrem kühlen Schatten , davor die mit den

Fahnen der Vereine geschmückte Bübne , aus der die Calwer Stadt¬

kapelle , der Festausschuß , die Kampfrichter usw . Platz genommen

hatten und tn den Schranken aus dem Platz die Turner in sonnen-

lichtem Weiß und die Turnerinnen in ihren schmucke » Marine -Turn¬

anzügen — dazu das übrige Leben und Treiben — die Reden , die

brausenden Zurufe und Tusche der Musik — ein deutsches Bild , wie

wir es in der „ Festwiese " aus Richard Wagners „Meistersinger " so

gerne haben . Vorstand Stauden in eher  begrüßte di « Turner-

schüft des NagoldgauS . Gestern habe der T .V . C alw seine 75jäh-

rige Tätigkeit im Dienste der deutschen Turnrrei gefeiert ; heute

komme das andere daran : Die Turner des NagoldgauS hätten sich

zusammen gefunden , um im friedlichen Wettbewerb zu zeigen , was sie

seit dem letzten Jahre gelernt haben . Turnfeste seien keine Aergnii-

gungsfest «. Ihr Ziel sei Kräftigung und Stärkung des Körpers.

'Aber das Resultat solch turnerischer Arbeit sei erfreulich , wenn mau,

wie am Vormittag beim Wetturnen , die wunderbar gebauten Körper

sehen könne . Der tiefere Grund des Turnens müsse sein , den

Körper z » stählen für die Pflichterfüllung in der werktätigen Arbeit,

den Geist wach zu halten um der Zukunst des deutschen Vaterlandes

willen . Heute sei das doppelt notwendig , wie vor 100 Jahren zur

Zeit der tiefsten Erniedrigung . In der Jugend liege die Zukunft

unseres Volkes . Sie müßten wir für die Aufgaben des Lebens vor¬

bereiten . „Wir wollen unser Vaterland lieben über alles ! " Der

Gau habe vor 16 Jahren zirka 6 —650 Mitglieder gezählt , heute

seien es über 1500 . Mit dem Aufruf zur gemeinsamen treuen Wei¬

terarbeit im Gau für das Vaterland und einem dreifachen Gut Heil!

der deutschen Turnerei und auf das deutsche Vaterland schloß der

Redner seine packende Ansprache . — Stadtschuliheiß Gähner

führt « aus : ES sei ein glücklicher Gedanke gewesen , das Gau-

turnfest mit der Jubelfeier zu verbinden.  Der lange

Zug schmucker Turner und Turnerinnen habe gezeigt , wie zahlreich

die Gäste eiagetrofscn seien . Die Stadt Calw freue sich von Herzen

darüber , auch darüber , daß die alten hohen Ideale des Turnvaters

Jahn mehr und mehr wieder Wurzel gefaßt hätten . Aus diesen

kämen die Kräfte , die uns einmal von den Sklaocnketten der Feinde

befreien würden . In diesem Sinne heiße er die Turner und Tur¬
nerinnen iin Rame n der Stadt Calw  berzlich willkommen . —

Ehrenkreisvertreter Hofmeister  erinnerte daran , daß er vor 25

Jahren an dieser Stelle die Glückwünsche der Kreisleitung zum Gau¬

turnfest überbcocht habe . Der Eindruck , den er am Vormittag vom

Turnen empfangen habe , sei recht gut . Die Aelteren wüßten , daß

er nur lobe , wo Grund zuin Loben sei . Die Erwartung , die 'der

Kreis aus den Aagoldgau gesetzt habe , seien glänzend erfüllt worden.

Dies freue ihn für ihren Gautnrnwart Die Turner sollten die

Treue dem Reiche auch im Unglück bewahren : Deutsche Treue dem

deutschen Lande und mitbelfen , dem deutschen Stamme sein « Wehr¬

haftigkeit zu erhalten . Der Stadt Calw aber sage er im Namen

de» Schwäbische » Turnkreise » und der deutsche » Turnerschast Herz-

liche » Dank für ihre Gastsrcuudsthaft und Förderung d : r Bestrebun¬

gen der deutichen Turnerschast . Ein dreifaches Gut Heil ! auf die

Feststad ! Calw schloß den Neigen der Festredner der beiden Tage . —

Lei der P r e i s v e r t c i lu n g erwähnte Vorstand Stauden-
meher,  daß zum erstenmal auch der Eichen kr an ; an Tur¬
nerinnen  verlieben werde.

Sicgerliste der aktiven Turner:

! Ein Diplom mit Kranz  erhielten : Außer Konk . Nuß-

bcmni , Gotil ., Simmozheim m . 221 Punkten ; I . Preis : Walz , Fritz,

Ragoid , m . 216 P . ; außer Konk . Breuningcr , Robert , Ealw , 215 P ;

2 . Pr . Fiukcnbciner , Hermann , Nagold , 214 P . ; 3 . Pr . Eichenmüllrr.

Mich ., Cäuv , 206 P ; 3 . Pr . Brösamle , .Karl , Nagold , 216 P;

4 Pr . Wckcr , Gustav , Turncrichaft Liebenzell , 1S9 P . ; 5 . Preis

Hafner , Eugen , Nagold , 197 P . ; 6 . Pr . Fricker , Carl , Mottlinocn

196 P . ; 7 . Pr . Haß , Albert , Calw , 195 P . ; 8 . Pr . Tiltus . Otto,

Hirsau , 191 P . : 8 . Pr . Proß , Gustav , Hirsau , 191 P ; 9 . Pr . Rau,

Kurt , ttvtcrhaugvett , IstO P .; 10 . Pr . Müller , Franz , Wcitingcn,

I.88 P . : 11 . Pr . Belible , Aooit . Calw , 187 P . ; 11 . Pr . Bobler,

Gottlob , Wilsberg , 187 P . ; 12 . Pr . Dobneuberg - r, Wilhelm , D ' stt-

lingen , 186 V . : 12 . Pr . Bene , Rudolf , Hirsau , 186 P . ; 13 . Pr.

Joos . Gottlob , Untcrhciugstctt , 185 P . ; 14 . Pr . Huß , Friedrich,

Nagold , 181 P.
ll . Ein Divio  in erbielien : 15 . Pr . Wackenhnt , Johannes,

Cvbausen , 174 P . ; 16 Pr . Schwarz , Wilhelm , Petra , 172 P . ;

17 . Pr . Krauß , Georg , Ebyausen , 170 P . : 17 . Pr . Kübler , Hermann.

Altcnsteig , 170 P . ; 18 . Pr . Frank , Karl , Nagold , 169 P . ; 15.

Pusch . Max , Turnerschast Liebenzell , 169 P . ; 19 . Pr . Eiftni rot,

Otto , Calw , 168 P . ; 20 . Pc . Roller , Adolf , Simmozhcttn , 165 P;

21 . Pr . Helber , Johannes , Ebhauscn . 163 P ; 21 . Pr . Weiß , Ehr-

stian , Möltlinge » , 163 P.
Turnerinnen:

I . Einen Kranz und Diplom  erhielten : 1 . Preis Pi ' -n-

nier , Helene , Calw , 148 P . ; 2 . Pr . Maser , Emma , Altensteig , t '

Punkte ; 3 . Pr . Epple , Frida , Horb , 141P . ; 4 . Pr . Zapp , . -

garete , Calw , 137 P . ; 5 . Pr . Eschenbächcr , Anna , Calw , 134 :

6. Pr . Bilharz, Berta, Hirsau, 1-29 )4 P . ; 6 . Pr . Fink, Char:-- e.
Calw , 129 )4 P . ; 7 . Pr . Bertsch , Maria , Hirsau , 126 )4 P - ; 8 . Pr.

Stiefel , Berta , Horb , 123 )4 P ; 8 . Pr . Wcngert , Anna , Calw,

123 )4 P ; 9 . Pr . Teufel , Maria , Horb , 123 P . ; 10 . Pr . Fegen,

Johanna , Altensteig , 122 P . ; 11 . Pr . Heugle , Gertrud , Calw.

121 )4 P ; 12 . Pr . Jctter , Emilie , Aitenstcig , 120 )4 P . ; 13 . Pr.

Eger , Paula , Horb , 120 P . ; 13 . Pr . Kirchherr , Verla , Catw , 120 P . ;

14 . Pr . Gackenhcimer , Maria , Hirsau , 119 )4 P : 15 . Pr . Hummel,

Anna , Aiteilftcig , 115 )4 P . ; 15 . Pr . Maier , Maria , Hirsau,

115 ) 4 P.

II . Ein Diplom  ohne Kranz erhielten : 16 . Pr . Funk , Lvdia,

Calw , 115 P . ; 17 . Pr . Rimcle , Elisabeth , Horb , 112 P . ; 18 . Pr.

Seeger , Emma . Altensteig , 111 ) 4 P - l 18 . Pi . Eschcubächer , Luise,

Calw , 111 ) 4 P : 18 . Pr . Walker , Emilie , Hirsau , 111 ) 4 P:

15 . Pc . Brcuning , Elsa , Cnlw , 111 P . ; AI . Pr . . Zipperer . Klara,

Calw ; 108 ) 4 P . ; 21 . Px , Kenner , Elise « Easw , 108 . P . ; 21 . Pr.

Blum , Helene , Calw , 108 P . ; 21 . Pr . Kleindienst . Maria , Calw,

108 Punkte.

ltl . Eine öffentliche ' Belöbiin 'g erhielten : 82 . Pr.

Jrron , Emitie , Hirsau , 107 )4 P . ; 22 . Pr . Schiedet , Helene , Calw,

107 ) 4 P . ; 23 . Pr . Ayaffe , Rosa , Calw , 105 P . ; 24 . Pr . Stahl,

Maria , Horb , 104 )4 P ; 25 . Pr . Bächlein , Maria , Ealw , 104 P . ;-

25 . Pr . Huß , Fanny , Altensteig , 104 P . ; 25 . Pr . Feldweg , Helene,

Calw , 104 P . ; 26 . Pr . Mienhacdt , Emilie , Hirsau , 100 ) 4 P -;

26 . -Pr . Ottmar , Berta , Altensteig , 100 )4 Punkte.

Zöglinge:

Ein Diplom  erhielten : 1 . Pr . Schweitzer , Felix , TB . Calw,

23 ? Punkte ; 2 . Pr . Haas , Edmund , Calw , 235 ) 4 P . ; 3 . Pr . Raufer.

Albert , Hochdorf , 225 )4 P - k 4 . Pr . Rentschler , Martin , Altburg

223 ) 4 P : 5 Pr . Hellstern , Theodor , Dettingen , 220 P ; 6 . Pr.

Roller , Ulrich , Altburg , 219 P . ; 7 . Pr . Breier , Josef , Dettingen,

216 ) 4 P . ; 6 . Pr . Wajer , Carl . Turnerschast Liebenzell 215 P . ;

9 . Pr . Kotz , Anton T .V . Hochdorf , 210 P . ; 10 . Pr . Hetzer , Wilhelm,

Nagold , 209 ) 4 P . ; 11 . Pr . Morlock , Fritz , Möttlingen , 207 ) 4 P »

II . Pr . Roth , Ernst . Ebhausen , 207 ) 4 P ; . 12 . Pr . Schäfer , Fritz,

Nagold , 206 )4 P . : 13 . Pr . Hörrmann , Otto , Wildberg . s06 P . z

14 . Pr . Wörncr , Alfred , Wildberg , 200 P . ; 15 . Pr . Enßlcu , Will » ,

Ebhausen , 199 )4 P : 16 Pr . Gölsche , Adolf , Hochdorf , ISO 4 P . ;

17 . Pr . Dürr , Gottlob , Simmozheim , 194 ) 4 P ; 18 . Pr . Dengler,

Georg , Ebhausen , 193 ) 4 P ! 19 . Pr . Psrommer , Friedrich , Alt¬

burg , 191 )4 P ; 19 . Pr . Schumacher , Gotthilf , Ebhausen , 191 ) 4 P ;

20 . Pr Merz , Ludwig , Ebhausen , 190 )4 P4 21 . Pr . Gleich , Chri¬

stian , Möttlingen , 189 ) 4 P . ; 22 . Pr . Fischer , Christof , Möttlinge ::,

189 P . ; 22 . Pr . Schwemmt «, Wilhelm , Simmozheim , 189 P . ;

23 . Pr . Mutz , Hans , Altensteig , 188 P . ; 23 Pr . Kirchherr , Ernst.

Reuhengstett , 188 P . ; 24 . Pr . Joos , Eugen , Unterbaugpctt , 187 P . ;

25 . Pr . Escbeubäcker , Willi , Calw , 186 ) 4 P4 25 . Pr . Flciich,

Andreas , Horb , 186 )4 P4 26 . Pr . Schwarz , Hermann , Berra,

184 ) 4 P . ; 26 . Pr . Waidelich , Georg , Ebbausen , 184 ) 4 Punkte.

Im Berein -rwetturnen

erhielten in der Klasse den 1 . Preis : Calw  mit 125 Pkt .,

Altenst « ig mit 125 P ; den 2 . : Ebhausen mit 124 P ., de»

3 . : Nagold mit 118 P . ; den 4 : Horb mit 112 P . ; den 5 :

Haiterbach mit 89 P . ; in der Klasse 8 den 1 . Preis:

Altburg  mit 120 Punkten ; den 2 . : Ottenbron « mit 116 P . ;

den 8 . : Möttlingen mit 103 P . ; den 4 : Liebenzell mit

106 P . ; deu 5 . : Wettingen mit 101 P . ; den 6 . : Rohrdors

mit 64 P.
Dir Turnerinnen

des Vereins Calw  den 1 . mit 121 Punkten ; die vom T .V.

Altensteig den L mit 106 P . ; die vom T .V Horb  den 3.

mit 104 Punkten.

Zu Beginu des Fam t l i e n a b e n d s tm „ Badischen Hof " er¬

griff noch einmal Vorstand Staudenmeyer  das Wort , dankie
allen denen , die In den zwei Tagen zum Gelingen des Festes beige

tragen , verlas noch eine Anzahl Glückwunschtelegramme und -Briefe

und dankte besonders auch für alle Ehrungen , die er anläßlich des

Bereinsfestes und seiner 50jährigen Mitgliedschaft erfahren durfte.



Freie Defchittzeit.
Die württ . Brschälordnung hat bisher , um eine günstige Gebnrts-

zeit für die Fohlen zu erzielen , die Berechtigung der Privatbeschäl¬
halter zur Aufstellung ihrer patentierten Hengste auf die Zeit vom
15 . Februar bis 15 . Juli beschränkt . Durch eine Verordnung des
StaatsministeriuniS vom 5 . August 1921 ist diese in den Kreisen der
Pfcrdczüchicr als unzweckmäßig empfundene Beschränkung aufgehoben
und die Bcschälzeit für die privaten Hcngsthalter freigegeben worden.

Landessommertag
der dentsch 'demokratifchen Partei.

(STB ) Pfullingen , 8 . Aug . Die Deutsch - demokratische
Partei hat auf der Nctelhöhle ihre Landcosemmerta ^ ' ng ab-
gehaktcn , aus der auch Staatspräsident Dr . v . Hieber sprach.
Wenn Leute sagte » , die Revolution allein sei an unserer wirt¬
schaftlichen und moralischen Verwilderung schuld , so wolle er
die Revolution nicht in Schutz nehmen , wenn er behaupte , daß
die Fehler schon weiter zurückliegen . Die Zwangswirts ^ aft
im Kriege hak -e die staatliche Autorität zerstört und die Ee-
sctzesocrachtung groß gezogen , sei aber - .ch! zu entbehren ge-
wc ' cn . Lberschlesten sei deutsch und muffe deutsch bleib - n . Die
deutsche Gegenliste müsse veröffentlicht werden , damit die
Kriegsverbrecher ! unserer Feinde abgeurieilt würden . Unser
Volk muffe seine Geschicke selbst in die Hand nehmen und sich
'uiammenschlicsten zu einem Staat des sozialen Rechts und der

sozialen Gerechtigkeit . Auster HieLer sprachen Stadtpfarrer
Esenwein -Stuttgart , der alte Friedrich Payer und Johannes
Fischer.

fSEB .) Buchau , 8 . Aug . Am Hellen Mittag zwischen >42 und
2 Uhr wurde der Landpostbote Johann Fischer  auf dem
Fußweg Moosburg — Buchau beim Banngebiet von dem etwa 17
Jahre alten Gustav Hentschel von Moosbnrg zu
ermorden versucht.  Der Täter brachte dem Postboten 18
Stiche bei , entriß ihm Posttasche und Rucksack und flüchtete damit
ins Banngebiet . Fischer , obgleich schwer verletzt , konnte sich mit
Hilfe eines dazugckommenen 14jährigen Moosburgcr Jungen bis
in die Nähe des Buchauer Festplatzes schleppen , wo er bewußtlos
zusammenbrach . Die in der Nähe auf dem Felde arbeitenden Leute
brachten dem Unglücklichen die erste Hilfe und riefen sofort Herr Arzt
und die Landjägerbeamten herbei . Er wurde dann ins städtische
Krankenhaus verbracht . — Die Gcrichtskommissiön hat dev überfalle¬
nen Landpostboicn vernommen und folgenden Tatbestand ausgenom¬
men : Ms er mittags gegen Uhr das Banngebiet passierte , trat
der 17 Jahre alte Gustav Hentschel aus dem Gebüsch und redete
Fischer mit den Worten an : „ Heut ist 'S wieder heiß ! " Darauf schlug
er den Ahnungslosen vom Rade in den nebenanltegenden Graben
und versetzte ihm mit dem Messer Stich auf Stich . Fischer , der
KriegSinvaiide ist, und nur noch einen Arm hat , setzte sich energisch
zur Wehr und konnte seinem Verfolger dreimal entrinnen . Der aber

holte ihn immer wieder ein. und brachte ihm weitere Stiche bei. M
Bitte Fischers , er möge Loch von ihm lassen und aus seine Fron und

Minder Rücksicht nehmen , wies der Unhold zurück mit den Worin:,
das gehe ihn nichts an . Schließlich kam der etwa 14 Jahre M
Sohn des Polizeidieners Beck von Moosburg , der in Buchau k>
Stellung ist, hinzu . Als der Unmensch diesen Jungen gewahrte, sich
er von seinem Opfer ab und verschwand im Banngebiei . Fischer
stützt« sich nunmehr auf Beck und gelangte mit dessen hilse in die
Nähe des Festplatzes , wo er zusammenbrach . Sofort erllmtm sich
einige beherzte Männer bereit , unter Führung der Landjäger da!
Banngebiet mit seinen vielen Dickichten zu durchstreifen . Der Mer
war indes bereits entkommen und in der Richtung auf Dürnau z,
geflohen wo er nachmittags gesehen wurde . ES ist zu hoffe», Latz
er sich 'nicht lange seiner Freiheit erfreuen wird und bald hinin
Schloß und Riegel kommen wird.

(STB ) Von der bayerische » Grenze , 8. Aug . Zn einer Mas¬
senversammlung in Jllertissen wurde der Milchpreis für Ar -ch
auf 1,6 » . ll festgesetzt . Bisher war er 2,5» . ll. Zn etwa A Tr-
meinden des Bezirks Memmingen wurde folgendes Abkomme,,
getroffen : Don der Molkereigenossenschaft werden .st 1.72 an
die Milchlicseranten bezahlt , während die Verbraucher die
Milch zu 1,50 Ul erhalten.

Für die Schriftleitung verantwortlich I . V .: W Rudolphj , CM
Druck und Verlag der A. Oclschläger'schen Buchdrucker«!. CM.

Stadtgemeinde Calw.
Am Mittwoch,  den lü . August 1821 , findet

Pferde -.
llF , Vieh-
und Schweine -Markt

statt , wozu hieinit Einiadung ergeht,
llrsprungszcngmsse sind niitzubriligen.
Laim , den 9 . August 1821.

Sladtschuttheißenamt ; Gähner.

Stadtgemrinde Calw.
Der angemeldeie

Zinder zur WoWerMttuiig
bann heute , Dienstag , den 9 . August 1821 nachm , von
ii bis ü Uhr bei Kaufmann Dreitz » das Pfund zu 4 wik.
gekauft werden.

Bei der große » Zahl der Anmeldungen kan » nur eine
mäßige Zuckernieiige abgegeben werden . Gefäße sind mit-
zuoringen.

Calw , den 9. August 1S2I.
Siadtlchultbeistenamt : Gähner.

Pserchverkauf
am Mittwoch de :« 1» . August , vormittags 8 Uhr.

Calw , den 8 . August 1921.

Stadtpslege : Frey.

Ist.WlMt.rein.Weizt«-
luczi« b-rzinltiMeM.M.-

„ SiWemneytl mH M. M.—
» Mzeilgries init'/,

bras.KassMMttgeia. M.M.—
per onuncr ab Ulm in Säcken von 1 u . 2 Zentnern lieser«

ab 15. August

Julius Mohr , G m. b. tz .. Ulm a . D.
Melilgrojjhandllmg.

Zu verkaufen:

1 zrvettür. Kleiderschrati
4 Eßtische

1 neue Hobelbank -Nu
Vritz Dillus , Schrein,

SLammtzeim.
Am -13 . u . 14 . August werde ich in

P . orzheun , „ Bahnhote . " ,
nnivescuo ,ei», um

lmnstl . Augen
in Gegenwart der iZonrmen her-

uaelit » „ na cinz,müssen.
L . D ' iie Medaille Asolsf MiU »er - 8S « tt

'iiattel lvio  In , >.r,na webr . Müller -Welt,
Pird -eiitttircuz Stuttgart , Hvhe » hett»elsiraa .e 40

?? Irh - e MUarbeitcr in Wiesbadener Firma . »»»

Einige Witze Mmer
werden sofort eingestellt.

Daumrternehmer Stern Unterreichenbach.
Zu crjragen bei

Fabrikant MecLle , Unterreichenbach.

für den Bezirk Ealrv
erhältlich das Stück zu 50 -j,
in der Geschäslsst . ds . Blatte .

Handwerkskammer Reutlingen.

ReislttjU'ßsllllgell.
In den kommenden Wintermonate » finden wieder

Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt.
Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige Vor-

bercitungskiirse in Bnchsiihrung , Kalkuiation , Wechseikunde,
Gcwerbcrecht und Gcsetzeskunde voraus.

2 « nach der Zahl der Beteiligten werden wieder von
den gewerblichen Vereinigungen der verschiedenen Ober-
aintsbezirke Vorbereiiungskurje , die von der Handwerks¬
kammer und dem Landcsgewcrbeamt finanziell untcrftiißt
werden , abgehalte ».

Anmeldungen zur Prüfling , wozu Formulare nnenl-
gektlich von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden
können , sind mit Nachweis (Zeugnis oder amtlich « Be¬
scheinigung ) über das Besiehe » der Gesellenprüfung und
einer mindestens 4 jährigen Gesellenzeit , sowie mit der An¬
gabe , ob ein Vorbereitungs -Kurs beglcht werden will,

spätestens bis 5 . September 1921
an die Handwerkskamnnncr Reutlingen einzureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 75
Mark auf unser Postscheckkonto Nr . 847 Stuttgart ein-
zubezahirn . Weaen der Einteilung in dir Vorbereitungs-
Kurse und der Festsetzung der Priifungstcrmtne ist der
Anmeldrterinin genau zu beachten.

Reutlingen , den 5 . August 1921.

Der Vorstand der Handrvekkskammer:
Vorsitzender : K . Vollmer . Syndikus : I .B . Eberhardt.

Turnverein Cnlrv.
Wir bitten die Herren Lieferanten . Handwerker usrv . eine

WslellW ihrer Rrdemgen
anläßlich der 75 jährige » Jubelfeier , des Gautnrnsestcs
und der Ehrentajrlenthtillung zuverlässig im Lause dieser
Woche bei nuferem Kassier , Herrn Hermann Marquardt,
gesl . einzureichen . Der Turnrat.

Ich suche kapitalkräftige Geldgeber,
sowie Interessenten zur Erstellung von
3 Einfamilien -Landhäuser mit 4 u . ü

Zimmer in Bad Tein ach.
Angebote erbiiie sofort unter Landhans 182 an

die Geschäftsstelle dies . Blattes znr Weiterbeförderung.

Wegen Unglllckssall ver¬
kaufe ich meine Original

AkM-
Nilk-MWlie
»ui ' .Zoll Rotgummi 14
Lage gefahren.

W . Schwarz,
Althengstett.

1 Partie

Limonade-
Naschen

(Patent und Kugel ) hat zu
verkaufen.

H . Roffteuscher,
Bad Teinach.

Schüsse!-

2m Auftrag habe ich

M . lltM .— Itlld
M . 28M —

gegen gute Sicherheit
auszuleihen.

Carl Reichert » Agentur-
gejchäjt , mittlere Brücke.

Einfaches , möblieries

Zimmer
sucht junge Frau auf I . Sept.

iu Calw oder Hirsau
zu mieten.  Eoentt . ver¬
sieht dieselbe auch Monat-
dienst . Gesl . Angebote unt.
M . C . 181 an die Gejchäfts-
steile dieses Biaites erbeten.

uchc gut möbliertesZimmer
in mögt , freier Lage.

Brett
zu verkaufen.
AZ», sagt die Geschäfts-
lo tlios , «r 0 .

8li, .,ebole erbitte unter C.
K . 181 an die Gesch . ds . Bl.

Gerstenslroh
verkauft

Risiko

Verloren
auf deni Brühl

Geldbeutel
Mit Inhalt . Bitte gegen
Belohnung abzugeben aus der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gestern Abend zwischen 7
und 8 ll »r ist aus dem
unterem Fußweg zwischen
Calw und Hirsau aus der
Bank am Walde eine braun-
lederne

Handtasche
mit Inhalt

liegen gewesen.
Der ehrliche Finder wird ac-
belen dieselbe gegen gute
Belohnung im Gasthos zum
„Waldhorn " in Hir, « u ab¬
zugeben.

Verlaufen
Klemer

Halbhund
ghnlichFox , schivarz-

weiß , Ohren lang , Schwanz
gestutzt . Mitteilung erbeten
an Georg Höhr,
Gitttlingen OA . Nagold.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Verlausen
hat sich ein älterer gelbbackig.

Schäferhund.
Abzugebcn gegen Belohn¬

ung bei
Karl Essig , Schashalter.

Frisch eingrtroffen!
Schöne

Friih-
Kartoffeln,

prima

Futter-
Melasse.

Gebr. Schianderer»
Unterreichenbach,

Fernsprecher 2.

Gesucht
wird in neuen Haus¬
halt ans 1. September ein

jüngeres

Rüchen
das kochen kann.
Näheres in der Ge¬

schäftsstelle ds . Blattes
und auf dem Arbeitsamt.

GeMtshittis gleich>
Welcher Branche

gutgehend und ezistenz-
biclend in Stadt oder
Land , gegen hohe An¬
zahlung zu kaufe » ge¬
sucht . Angebote unter
E . S . 188 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

Turnverein Calw.

Danksagung.
Anläßlich der

§eier unseres 75jährigen
Jubiläums , äer Einweihung
einer Ehrentafel für unsere
Gefallenen uml äes SauLurn-

festes äes Nagoläganes
sinä uns durch freundliche Aufnahme un¬
serer Säfte , durch Sewährung zahlreicher
Freiquartiere an Turner und Turnerinnen
und durch Zuwendung reichlicher Süden,
unsere auf die Heranziehung einer tüchtigen,
an Leib und Seist gesunden und für unser
deutsches Vaterland begeisterten Zugend ge¬
richteten Bestrebungen seitens der hiesigen
Einwohnerschaft und der Stadtverwaltung
so erfolgreich unterstützt worden , daß wir
uns gedrungen fühlen , hiefür auch öffentlich
unseren herzlichsten vank zu sagen.

wir werden nach diesen erhebenden
Beweisen des Wohlwollens auf asm ein¬
geschlagenen Wege mit § reuden und neuem
Mut Weiterarbeiten.

Calw Hai nach den übereinstimmen¬
den Urteilen unserer Säfte seinen guten
Ruf als Feststadt wieder aufs glänzendste
bewährt.

Oer ^ urnral
vors . : Smil Siaudenmeyer.

für sofort gesucht.
Bo » wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes u.
das Arbeitsamt.

Suche ein ehrliches , fleißig.

Mädchen,
das schon gedient hat im
Aller von 17 - 20 Jahre ».
Bursche für die gröberen
Arbeiten ist vorhanden.

Frau
M . Theurer - Bischof,
Marmoriverk Teinach.

Kammacher-
Lehrlinge

zur gründlichen Ausbildung

gesucht.
Fahrgeld,zuschuß wird ge¬

wahrt . Ludwig Sattler,
Haarschmuck - und Kamm¬

fabrik , Pforzheim,
Tunnelstraße 43.

che für sofort eiiim

jiW !KÄ!
»ch oie LoitSlv.nBfl
»t.
.'ki Harsch, z. SÄ
>Stück dürre

ladeLholz-
Wellen

6ei Ünzeige»
ijie uns

Nr. 184.
rttchkinungeweiMI. r.—

Feste
Lloyd George

haris , g. Aug.
Weiften Rats cnti
puntt und erklärte i
«ich! aus Oberschfl
Die gesamte Bevei
Nillionen Polen.
Lösung amiehmen,
Eeorge schlug dar«
ständige prüfen zu
men.) Die Prüft»
gen:
1. Alle Stimmen r

die «ine oder a
chung tonne niä
chitid der Mchrh

g. Lmzig und alli
bares Eanzes b
Das Indust ricge
kos dort die Btt

i. Die industriellen
denn sie bildete,
Lloyd George sa

Wunsch Frankreichs
zu haben. DOl
MN. Wen« Frank
st werde das gesai
Hut, an seiner Sei
aichr in Gcsahr . E
Wialcit Gebraust

Die S :tzuna w>
LaMerjiär .digei ! si

London, 8. Aug.
«klärte in seiner 3
dniische Reich wür
die Wirkung haben
Wesien hinan szunu
LachverstLndigen ne
Trohbritannien wü

mgerecht angegrisft
Däiden sich aber n
sichaus einem Gel
oder aus einem Mi
Triumphs durch irr

tzavas üb
Paris , 8. Aug.

Obersten Rats ist k
duug von Truppen:
die Aoyd George i
steu Rats gehalten
rnbieitet: Lloyd '
Problems, das ein
steu Rat beschäftigt
vitd« ungeheuer, r
^ousiiit entstehen r
Regelung des oberst
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